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VON BUCHERN

Johann Anselm Steiger, JOHANN GERHARD (1582-1637).
Studien ZUT Theologie und Frömmigkeit des Kirchenvaters der utherti-
schen Orthodoxie PIETAS; Aht. T I) Stuttgart-
Bad Cannstatt, Verlag: fromann-holzboorg, 1997; ISBN 3: /7726:71822-6;
S Seıten, Ö/,-- später 107,--)

Der gerade herausgekommene Band der PIETAS
viel WIE C:  re und Frömmigkeıt  66 ist 11UT dıe Spitze des Eısberges,

der VON Johann Gerhard dus dem Meer der Vergessenheıt und Unkenntnis
hervorsteigen soll Geplant sınd weıtere anı! mıt den Edıtiıonen selner be-
rühmten „„Meditationes Sacrae‘“ seiner „Heıilıgen Meditationen“ etlicher
Andachten, se1nes Sterbebüchleins, seiner Erklärung der Passıonsgeschichte,
selner Evangelıiumspostille und selner Auslegung des Hoheliedes Konfess10-
nelles Luthertum kann über diese Planung 11UT dankbar se1in und arau hof-
fen, daß der Herausgeber, ann Anselm Ste1ger, Kraft und Ausdauer dafür
behäilt. Am fernen Horıizont ware auch eine geWwl nıcht einfache tısche
Edıtion der ALOCcI  66 VON Gerhard, se1iner Oogmatık, wünschenswert. Warum
eigentliıch nıcht? Dem Konzept dieses erkes gemä ware auch dıe erück-
siıchtigung der „Harmon1a Evangelıstarum Chemnıitio-Leyseri1ana ohannı
Gerhardo constituata ef 1usto cCOommentarıo illustrata‘® (  6-2  9 obwohl
Gerhard hler NUTr letzte and anlegte oder das SOn ‚„‚ Weımarer Bıbelwerk' ”

das wesentlich auf Gerhard zurückgeht und VO iıhm letztliıch eddiert wurde.
ber muß ohl VOT der dieser e1 kapıtulıeren.

Aus se1ner tellung ZUr lutherischen Orthodoxıe macht der Herausgeber
keın Geheimnıs. 1@e ()tto Rıtschl und rnst TIroeltsch be1 ler ürd1-
SUuNg 1m Eınzelnen doch In den Bereıich der „ Jerra incognıta , der unbekann-
ten Welt, verbannt, g1bt B neuerdings amen w1e eng ägglun oder auch
Theodor Mahlmann, nıcht zuletzt jetzt Ste1ger, die dıie verlorenen Schätze
wıieder en wollen Besonders eutlic wırd Steigers Krıitik der Rezepti-

Gerhards gerade auch In der Abwehr einer Vergesetzlichung der Seelsor-
SC in der Orthodoxie Sınd dıe rthodoxen NUr Dogmatıker gewesen? DiIie
ZULr Veröffentlichung gegebenen Schriften bewelsen das Gegenteil. Selbst
Gerhards Dogmatık habe eine „po1menische” Dımension (ebd 51° 186)
Gerhard lehrt, indem CI TOstet und röstet, indem CI Und darın leicht
und unterscheı1det CT sıch VON seinem Lehrer Johann Arndt, der C nach Ste1l-
SCI mıt der re nıcht nahm.

Im Mittelpunkt dieses Buches steht sSOMmıIt der Begriff der „deelsorge” und
der Seelsorger Gerhard nlieiıhen In der mittelalterlichen ystik rfahren be1l
ıhm eine „reformatorısche Transformatıon““ (S 65) uch WEeNN da VO

„Küssen“, dem „blutwarmen Blut‘, dem „Brautbett“” dıe Rede ist, Ger-
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hards Mystık reformatorisches Erbe und äßt keine mystizistische Omes-
tızıerung WIE be1 arlsta| Schwenkfeld Gerhards ystık habe viel-
mehr die „„‚Communicatıo 1ıdıomatum““, den Tausch göttlıcher und menschlı-
cher Eıgenschaften In Chrısto, ZUL rundlage (S {£); dıe dahın ühre, da
der ERR auch mıt uUNsCcICH Schwachheıten mıiıtleiden könne. Es o1bt vieles,
W as hler Gerhard und mıt ıhm auch sıcher andere utherısche Dogmatıker,
AUusSs dem Dogmatısmus ıhrer Kritiker hervorhebt. [E orthodoxen Theolo-
..  gen , formuhert Steiger allgemeın, ‚„Warcll mıt der Theologıie Luthers viel
besser vertraut als viele, die die Orthodoxıe als reine Verfallserscheinung
desavouleren, einen glauben machen wollen“‘ (S 55) Interessant sınd dann
Steigers SCHAUC nalysen einzelner Traktate Gerhards in dre1 apıteln, eINes
lestaments VOoNn 1603, eINes Briefes die reformıierte Fürstin Chrıistina VON

Eisenach und SCAHNEBIIC eINes Trostbriefes Gerhards trauernde ern
Wiıchtig ist der Satz In der Betrachtung der Seelsorge erhards, der keines-

seine sprachliıche Freiheıit beschne1lde! ‚„‚Gerhard en 1D11SC 3

spricht 1DU11SC und schreıbt ıblısch““ (S 85)
Eın wichtiger Gesichtspunkt in dAiesem Buch muß hervorgehoben werden:

Es ist die Auseinandersetzung mıt der modernen Seelsorge, dıie Steiger mıt
der Darstellung über Gerhards Seelsorge führt, etiwa ihre einseıtige Ge-
sprächsorijentiertheıt (S 4 ‚ 142); ihre Gebetslosigkeıt (S 142), ihre fehlen-
de Demut (S 214), ihr fehlender ezug zr Tod S 173 insgesamt ihre
Theologievergessenheıt (S 160), ihre emotionalen Alternativen S 21 7, ihr
Pelagıanısmus und ihre Psychotherapeutisierung. ach (Gjerhard betreıbe
Seelsorge eINZIE und alleın bıblıschen Irost 274)

Gerade auch 1im 1C auf Steigers, ne1n, Gerhards Auseinandersetzung
mıt der modernen Seelsorgeprax1s ist diıeses Buch eıne undgrube. Steiger
schreıbt darı relatıv ınfach Natürlıch sınd Lateinkenntnisse elt-
Z  S uch der Preıs dieses relatıv chmalen Buches hat 65 in sıch. ber 6S

sıch nıcht 11UT für Hıstorıker, sondern auch für Seelsorger 1m Amt und
alle, dıe sıch Von eiıner Seelsorge ohne Tre enttäuscht fühlen

TIThomas Junker

Hans-Lutz Poetsch, Glauben und Bekennen heute, Fine CNArFrıstliıche
Orientierungshilfe, Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heinrich
Harms, Groß OVesingen, [99/, ISBN 3-606147-154-X 192 Seiten,
E

Der Jangjährıge Direktor der undfunkmıiıssıonHES IUN-
legt hler e1in sehr bemerkenswertes ucnleın VOIL, das sıch als „Laıjen-

dogmatik“‘ DZW. teilweıise als „Lajenethik” versteht. Da dıe 30 Artıkel
einzeln In eiıner Zeıitschrı erschıenen, ist Jeder Artıkel in sıch abgeschlossen.
Das bedeutet allerdings auch, leiche oder ahnlıche usammenhänge


